
In  fünf  Fabrikhallen  wird
Revier-Kultur  produziert  –
„Flottmann“-Eröffnung  am
Wochenende in Herne
geschrieben von Bernd Berke | 18. Oktober 1986
Von Bernd Berke

Herne. Alle Künste unter einern Dach – dieser Wunsch ist ab
sofort auch in Herne, das bislang eher den Stiefkindern der
Revierszene zuzurechnen war, keine Utopie mehr. „Flott nach
Flottmann“  heißt  der  saloppe  Slogan.  Gemeint  sind  die
Flottmann-Hallen, denkmalgeschützte Jugendstilarchitektur aus
dem Jahr 1908 und ehemalige Fabrikgebäude. Früher wurde hier
vor allem Bergmannsgerät hergestellt.

Ein flott laufendes Männchen mit Bohrhammer wurde denn auch
zum Signet der neuen Einrichtung erkoren. Am heutigen Samstag
(ab 16 Uhr) und Sonntag (ab 11 Uhr) – jeweils Ende offen –
wird  die  Kulturschmiede  mit  großem  Zirkus-,  Theater-  und
Musikprogramm ihrer vielfältigen Bestimmung übergeben.

Der Komplex am Südrand Hernes umfaßt insgesamt fünf Hallen.
Die  Hallen  1  und  2  sind  für  vor  allem  Ausstellungen
reserviert.  Besonders  freut  dies  den  Leiter  des  örtlichen
Emschertalmuseums, Dr. Alexander von Knorre, der hier, anders
als im angestammten und beengten Hause, auch einmal größere
Objekte vorzeigen kann. Den Auftakt machen elf Bildhauer aus
dem Ruhrgebiet. „Skulptur Ruhr“ dauert bis zum 16. November
und  zeigt  dreidimensionale,  zumeist  revierspezifische
Arbeiten,  vor  allem  künstlerische  Auseinandersetzungen  mit
Massenprodunkten und industriellen Werkstoffen wie Metall.

Halle 3 soll – mit rund 250 Sitzplätzen – vor allem als feste
Spielstätte für Willi Thomczyks „Theater Kohlenpott“ dienen,
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aber auch Gastspiele anderer (freier) Truppen sind geplant.
Der Theater-Etat für 1987 beträgt 50000 DM („Kohlenpott“) plus
25 000 DM (Gastspielbetrieb). Konzerte, so u.a. eine Jazz- und
eine  Folk-Reihe,  sollen  gleichfalls  Besucher  in  Halle  3
locken.  Die  Hallen  4  und  5  schließlich  stehen  u.  a.  für
Breitensport  und  Spiel,  eventuell  für  größere
Kulturveranstaltungen  zur  Verfügung.

Umbaukosten von 3,4 Mio. DM (davon 2,2 Mio. Landeszuschüsse)
waren erforderlich, um ehemalige Versandhallen, Schmiede und
Schlosserei zu einem Kultur- und Begegnungszentrum umzubauen,
das seine industrielle Vergangenheit ganz bewußt nicht unter
den Scheffel stellt. Kein schnieker, aufpolierter Kulturpalast
also,  sondern  ein  durchweg  robust  sich  gebender  Bau,  wie
geschaffen  für  das  anvisierte  Zielpublikum  der  16-  bis
30jährigen, die – so wünscht man sich – möglichst aus der
gesamten  Region  hierher  strömen  sollen.  Der  Programmbeirat
(Vertreter  der  Stadt  und  Künstler)  hat  sich  einiges
vorgenommen: 22 Veranstaltungen sollen noch in diesem Jahr
über die Bühne gehen, im nächsten Jahr sollen es rund 120
sein. Ein Kraftakt, ja ein Kunststück, auf das man ziemlich
gespannt, sein darf – bei einem Gesamt-Jahresetat von gerade
mal 95.000DM…

Mit  Rock-Veranstaltungen  gehobener  Lautstärke  wird  man
übrigens nicht aufwarten können. Die Hallen liegen nämlich
mitten in einem Wohngebiet, und schon der Umzug der Flottmann-
Fabrik von hier in ein Gewerbegebiet erfolgte 1983 vor allem
aus Lärmschutzgründen.

Aus dem Raum Dortmund ist die Fabrik z. B. über die A 43
(Richtung  Recklinghausen),  Abfahrt  Bochum-Riemke,  dann
Bochumer  Straße  in  Richtung  Herne,  zu  erreichen.  Auf  der
rechten  Seite,  kurz  hinter  der  Stadtgrenze  Bochum/Herne,
geht’s zur Flottmannstraße.


